
118 Mittfeilungen

den WKall daß e1in CINZISCI euge bekundet, ec1inH Sterbender habe VOT sSCeC1NEIM Tode
Zeichen der Reue gegeben Zum Nachweis der Reue genugt 111er das Zeugnis des
Priesters, der dem Sterbenden Beıstand geleistet hat Dieser gilt S:  INNe des CHa.  5 1791

1, als „„LESTIS qualificatus deponat de rebus officio gestis””. Damıt das Beıicht-
siegel nıcht Gefahr kommt, wird sıch der Priester gegebenenfalls dıe Erlaubnis
ZU.  in entsprechenden ekanntmachung geben lassen.

Besteht bezüglıch der Gewährung oder Verweigerung des kirchlichen Begräbnisses
e1in Zweifel ist nach CL 1240 wenn die eıt rlaubt der Ordinarıus
eiragen Ist die Lage eindeutig, muß der Pfarrer selbst entscheıden, da ıhm die
näheren Umstände besten bekannt SIN! In besonders kritischen YFällen könnte

siıch auch 711  I Deckung das Ordinarıia wenden, unnn S1C. nıcht dem erdac
der Willkür ausSszuseizen Wichtig el ISt daß der kirchlichen Behörde e1in

objektiver Tatsachenbericht des Pfarramtes vorgelegt wird Bel YFortbestehen des
Zweifels ist ach dem Grundsatz handeln: „In dubio Pro CcOoO,:GG Die Leiche kann
kırchlich begraben werden, aber S daß c1H Argernis hıntangehalten wiıird (can. 1240,
2 Dazu kann notwendig SCIMH, daß das egräbnis Sanz einfach gestaltet wird.

Wo das VO  e dem Verstorbenen Lebzeiten gegebene Argernis nıcht durch 106

öffentliche Bekehrung, ZU Beispiel öffentlich ekannten Empfang der Sakramente,
gutgemacht IST, 1sSt dieses auf andere W eıse beseıtigen, gewÖ  ch UrCcC.
in wels Grabe, wodurch das chliche Begräbnis VOTLr der Pfarrgemeinde gerecht-
fertigt wırd

Linz a.d. D Obernhumer

Mitteilungen
Probleme der Bıbelübersetzung Bemerkungen ZU. Guardini-Psalter Unter den

Desiderata für das kommende Konzıl Ört b stärksten den unsch ach 1Der

deutschsprachigen Volksliturgie efür Cc1I Konzil F 1C. zuständig 15 und ob
diese sıcher sehr schwierige Frage nıcht auf anderem Wege vıel einfacher os. WAarc,
bleibe dahingestellt. oder S  > die deutschsprachige Liturgie scheint keine Utopie
der nächsten ahrtausende A SC1INH, ist vielmehr greifbare ähe gerückt. Damıit
erhebt sıich aber dıe Frage ach dem rechten Bibeltext VWelche der viıelen Über-
setzungen wird ı den Rang der gottesdienstlichen Sprache erhoben ? Daß viele
Übersetzungen gibt, Ist kein Mangel, sondern Gegentel eln Zeichen stark pul-
sıerenden Lebens. Im Neuen Testament geht diese Vielfalt bis die Anfänge der
Kvangelien zurück Schon Papıas vVon Hierapolıs berichtet, Matthäus die Logien
des Herrn ım „hebräischenDialekt zusammenstellte und jeder S516, gut 6S konnte,
„interpretierte” (übersetzte uch Lukas wel1S auf C111 Vielfalt schon vorhandener
„Kvangelien“ och aus der Vielfalt wurden DU  b die er vangelien den Kanon
aufgenommen un!' formten dadurch den Gottesdienst der Kırche uch Begınn
der lateinıschen Liturgie stand e1N!| Vielfalt VOoO  > Schriftübersetzungen. Es dauerte
sehr lange, bis sich die Vulgata als Normtext durchgesetzt hatte. Im Übergangszeit-
alter deutschsprachigen Liturgie sıch die gleiche Vielfalt VO.  5 Bibel-
übersetzungen VOT. Das gleiche gilt eLwa auch für den französischen Sprachraum,

äahnlıche Bestrebungen vorherrschen. Welche der existierenden Übersetzungen
wird also Liturgiesprache ?
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In bezug auf den Psalter ıst schon eine Vorentscheidung getroffen worden.
In der Y9rbemerkun seıner Psalmenübersetzung annn Romano Guardinı schreiben:
„Diese Übersetzung kann als der VO. Deutschen Kpiskopat gebillıgte deutsche Psal-
entext bezeichnet werden.“ iıne solche Entscheidung ist sicher sehr schwerwiegend,
sS1e mub aber keineswegs endgültig eın. Auf Grund der dem Guardin:ı-Psalter durch
die kirchliche Autorität eingeräumten Vorrangstellung innerna. der Psalmenüber-
setzungen ist INnal doppelt verpflichtet, ıhn näher besehen und eıne Kigenart
7U beleuchten.

Der Guardin:i-Psalter ist ıne Übersetzung des römischen Psalteriıum Pıanum.
Dieses bedeutet sicher einen großen chrıtt r  vorwarts, weiıl hier der Versuch unternom-
5 wurde, die Ergebnisse der hebräischen Textforschung durch ıne krıtischere und
verständlichere Übersetzung dem dienstbar machen. Iie Übersetzer wählten
bewußt eın leicht verständliches Lateiın (Motuproprio „In catıdianıs” VOoO März

5 er fand eın starkes elitecho eiche achübersetzungen ın VeI -

schiedene moderne Sprachen folgten. Unter anderen durfte auch ıch 1 Auftrage des
Verlages Herder/ Wien die erste deutsche Nachübersetzung herausbringen. Inzwischen
habe ich mich aber VO  S meıner e1genen Arbeit vollständig distanzılert, da iıch Kr-
kenntniıs gekommen 1n, daß 5 Psalmen aus dem hebräischen Original richtig
übersetzen kann. S1C. ıne andere Übersetzung dazwischen, muß ZzUuI

Verlust des Originals ın nıcht unbedeutenden Belangen führen. Hätte apll den vonxn

Papst 1US X11 ausgehenden Impuls ‚Zurück ZU. Urtext!” richtig aufgegrifien,
hätte ım eutschen Sprachraum eın dem römıschen ähnliches Arbeitskonsortium

geschaffen werden muüssen, das die Psalmen ebenfalls aus dem hebräischen Urtext
1nNs Deutsche übersetzt hätte. Dazu ist nıcht gekommen; man hat 1C. begnügt,
die römische Vorlage kopleren. Eın Arbeitskreis iwa unter der Führung VO.  5

Professaor Friedrich Nötscher, dem Nestor der deutschsprachigen Alttestamentler,
hätte hıer gute Arbeit geleistet. Nötscher hat nreichend bewlesen (Echter-Bibel!),
daß C. nıcht bloß sehr gut Hebräisch kann, sondern auch ein kräftiges Deutsch spricht.
Von diesem Standpunkt aus ist der Guardini-Psalter Voxl vornherein Nachteiıil.
Wenn auch ubert Junker den Guardini-Text ach dem hebräischen Urtext über-
prüfte, ist mıt eıiner nachhelfenden Arbeit nıcht vıel geLan, da der unmittelbare Zugang

Quelle dem eigentlichen Übersetzer selber verschlossen blieb Um mich nıiıcht
allgemeinen Behauptungen verhieren, bringe ich gleich die Übersetzung des Psalmes
ZU, un ‚War DNEeEuUu Juxta Hebraeos, und vergleiche amıt (Üuardini wı1ıe€e auch das Pıanum.

Der Leıidenspsalm
(Ps 21, hebräisch 22)

Meın Gott, meın Gott, ast Du mich vq1:!assen ©ist meınem Hilferuf fern, meınem Aufs

Meın Gott, iıch rufe amı Yag, un! Du ntwortest nicht,
el Nacht, und find ke:  ıne Ruhe.

Du thronst doch Heiligtum,
Israels Zuversicht!

Diıch Väter vertrauten,
s1e  — vertrauten, Du ast S1E  S ‚et.,
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Sie schrien Dir S wurden erettet;
auf Dich vertraufen,

zuschanden wurden S16 nıcht.

f Doch iıch bın *D Wurm und kein Mensch,
der Leute Spott Uun!: verachtet Vo  pr

Die mich sehn, verhöhnen mich alle,
N s1e verziehen den Mund UunN! schütteln den Kopf

hat auf den Herrgott gEeseLZTt der helf ıhm
befreı ıhn; hat ıhn gern!

FA Doch Du, Du heßest miıich kommen aus dem Mutterschoß
un! Jegtest mich still der Mutter TUust.

a Tn
11l Vom Mutterleib bın ich Dir übergeben,

VO. Schoß x Mutter bıst Du Gott.

Geh nıicht fort VO.  > IDIT, ich bin 1 Gefahr
komm doch ke:  ın Helfer 1st. da!

13. Schon umgeben mich mächtige Stiere,
schon Nn mich Basans Büffel.

ıE Ihren Rachen SPCITCH auf wıder mich
Löwen, reißend und brüllend

In hingegossen Wasser,
L  Osen sıch mMe1ine Glieder;

Meın Herz 1sStT. geworden Wachs,
zergeht Innern.

VWiıe Scherben 1ST trocken die Kehle,
die Zunge klebt I Gaumen,

Todesstaub Jegtest Dumich.
Weh Meute von Hunden umgıbt mich

die Rotte von Frevlern umkreist mich,
durchbohren } Hände un! FüBe.

Zählen kann ich Gebein;
ber schauen und gaffen auf mich

19 verteilen untfer 81C. Kleider
und losen (G(ewand

20, Doch Du, Herrgott, nıcht fern,
MeE1nNe€ Stärke, eil ZU Hilfe.

Krrett VOLFr dem Schwerte Me1ıln Leben,
VOoOrT den Hunden INe€:] EINZISES Gut.

Entreiß mich dem Rachen des Löwen,
den Hörnern der mich Armen.

Deinen Namen verkünd in  41 Brüdern ich dann
und rühm Dich ınmıtten des Volkes
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Die fürchtet den Herrgott, lobpreiset ıhn,
huldigt ıhm alle Jakobs Stamm,

und alle Israels Samen erschauert Vor

Hat doch nıcht m17 Abscheu verachtet
das Elend des Armen,

noch VOLTr SsSCcC11H2 Antlıitz verhüllt:
hörte vielmehr Hilferuf

Drum bring ich Dır dar Lobpreis
mıtten zahlreichen Volkes

ich INE1N€ Gelübde erfüllen
VOr denen, die ihn fürchten.

Dann die Armen 1C. Satt
PICISCH den Herrn, die ıhn suchen;

Herz lebe auftf für 1IMmMer.,

28, Alle Enden der rde werden dessen gedenken
und S1C. ZU. Herrgott bekehren;

Vor Anthitz huldigen dann
die V ölkerfamilien alle.

Denn das K önıgtum 1ST. des Herrn,
Er der Herrscher der Völker.

huldigen selbst
die Recken der Unterwelt.

Vor Anthıitz beugen S1C. uch
die mederfuhren 71L Staub

31. Doch Er erweckt seele sıch
C1iNen Samen, der dıent.

Dem Geschlechte, das kommt, erzählt INa  } VO. Herrn,
und künftigem Volk wıird E  nd Rettungstat;

denn Er hat’s vollbracht.
Der Psalm gehört Zı den erschütterndsten des aNZeCN Psalters und bedarf keiner
ausführlichen Erklärung. Er spricht für sıch. Nun se1l gestattert, die Guardini-Über-
SeLZUNg mıiıt dem hebräischen Original konfrontieren. ist folgendes aufgefallen:

Auf Grund der lateinıschen Vorlage arblos übersetzt: Ich brı
zunächst die Lesart des Pıanum, dann die Übersetzung Guardinis, schließlich das
hebräische Original. Vers clamor Rufen chaa aufbrüllen, also Auifschrei:
11l ab Oortu VO:  } Anbeginn rechem — Schoß, Mutterleib. W arum Angst VOL diesem
Wort 1Iso ‚vom Mutterleib an  co vıtam INecam —— INE1N Leben jechidati =
CINZ1ISC5S (Gut); tımete fürchtet ıhn Suru — erschauert VOLr ihm;

Reich melukah — Königtum.
Willkürlich eingefügt, wa nıcht ı1 Original steht: Vers 13 Basans-

gebirge; Basan ıst 1N€ fruchtbare Hochebene und kein Gebirge! Sie starren mIC
und freuen sich Mıt „anstarren“ könnte > eventuell jabbitu übersetzen, VO  5

„SIC freuen steht nıchts ext Diese Eintragung geht schon Lasten des Pianum:
vıidentes laetantur. 25 der Bedrängte, ıst sinngemäße Auffülung. VO.  - deiner
Gnade; und as! einander; 39 un:! sprechen. Kür ınen Psalm,
wahrlich eLwas ZU viel der wıillküürlichen Krweiterungen. Wozu bemühte sıch ennn
Textkritik die erweichenden Lesarten auszuschalten, den kräftigen Urtext
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bekommen, wWenn S16 dann leichterhand ohne Notwendigkeit offiziıösen Text
wıeder ege. werden ?!

Halsch übersetzt Vers DE Vıvan: corda vestra! I rotz dieser lateimıschen
Vorlage fügt (uardını zunächst erklärend C111 „und asch einander“ N1C Ori-
ginal!), und fährt fort „Leben MOSC dein Herz Fwigkeit !” 28 1C Völkerge-
schlechter, sondern -famiılien (mischpechaot). Und andere „Kleinigkeiten” die DUl
den „Pedanten“ stoßen!!

Vorliebe für ortkrücken und Abstraktbildungen: Vers Rettung
gefunden einfach „retten”); 295 1sST ıhm eın UÜberdruß (verabscheut N1C. Diese
Art des Sagens findet S1C. anderen Psalmen sehr Za  e1iCc och die Kraft der
Sprache liegt einfachen Wort Abstraktbildungen der Guardinischen Art sind
den Psalmen fremd Siınd doch diese Lieder iıhres ochdichterischen Charakters
der einfachen Volkssprache verwandtesten VWortkrücken ZCUSCH VOoO Verlust
der Urkraft des Wortes

Der Rhythmus Hier könnte INa  b gleich as! de gustibus Don est I1SPU-
tandum! Um aber den KRhythmus des (Juardını Psalters richtig verstehen 7U können,
WAar 110€ GISCHE Eıinführung VO.  - Helıx Messerschmid notwendig Darnach 1st die
Sprache (uardınıs der Welt voropıtzscher Verse, ZU. Beıspiel Kirchenlied des
ıttelalters un des Jahrhunderts, beheimatet Um sıch aber diese VEISANSCHC
Weise einzufinden, braucht CISCHEN Kınschulung W  are  m0 nıcht einfacher,
auf den a zurückzugreifen, wodurch > über jeden andel
des Zeıtgeschmackes rhaben Wart Dieser ist doch eın Postulat der Vernunft
mehr Das dynamische, akzentuierende hebräische Metrum, das die Betonungen
zählt, nıcht aber die Senkungen, aäaßt sich miıt CINILSCI Zucht der Sprache auch
Deutschen nachahmen

Das Pianum 15 nıcht die endgültige Übersetzung Sobald siıch
auf den Urtext verpflichtet, muß Ina /A Kenntnis nehmen, daß eın tillestehen
gibt Die Neuentdeckungen Alten Orient werltfen ihr klärendes Licht auch auf
die Bibel Viele, bısher unverständliche tellen konnten geklärt werden, weiıl der
Entdeckung Sprachen, ıwa der VO  - Ugarıt, die dem Hebräischen sehr verwandt
IST, das ıbelhebräisch besser verständlich wurde Mit dem Fortschritt der VWissen-
schaft werden jeweils Nneu revıdierte Bıbelausgaben notwendig e1n Das soll nıicht
heißen, daß alle zehn Jahre die Psalmen revıdiert werden müßten denn bıs siıch ADC
DEUE Lesart allgemein durchgesetzt hat, dauert ekanntlıc sechr lange Um dies

1Nem Beispiel verdeutlichen, wähle iıch die Verse 30 un 31f des 21 Psalmes
Das Piıianum übersetzt Eum solum adorabunt > dormiunt 1 Lerra,

Coram curvabuntur OMN€ES, desecendunt 1L pulverem.
Et AaDnlma ca 1DS1 V1VeL,

INeum sServıet C1,
narrabıt de Doaomino generatıionı enturae eic

(Guardini Ihn verehren, die 10 der Erde schlafen;
I1hm DUr beugen siıch alle, die {} den Staub hinabgestiegen
uch INE1LINE Seele wird Ihm leben,
un ec1lhHh Geschlecht I1hm dienen
Sagen wird VO. Herrn dem Geschlechte der kommenden

eıt uUus W



Mitteilungen 123

Um diese Lesart bekommen, SANZE cht Korrekturen des jetziıgen
hebräischen Textes notwendig, die sıiıch teilweise auf alte Übersetzungen stutzen.
Davoan sind dreı TEIN paläographischer Art, die nıcht besonders 1Ns Gewicht fallen
un: voll ZU rechtfertigen sind „Ja ihm“ (a „„S1e essen“ (akelü); „1nm  o (16)

„„MIC.  ht” ” ammt und“ (Jabö We-) „S1e kommen“ (jabo’ü). wel
Waorte wurden verschieden €} 9 Jlebt“ (chajah) ”” belebt“ (chijjah);
99 erzählt“ (Jesapper) 99 wıird erzahlt“” (jesuppar). Be1 weı VW orten wurde
das Suffix geändert: „meıne Seele“ (naphschi) ‚seıne Seele” (naphschö6), „MeIN
Same“ zar’ı) „5dame” era’) Und eın Wort „dischn&] (Vulgata: „PIngues terrae”)
wurde eEersetizt uUrc. „ d  1€ Schlafenden“ (jeschen6&j). Wahrlich, nıcht wenıge Kıingriffe

den hebräischen Text!
Um 10838 zelgen, daß durch LDEUEC sprachgeschichtliche E£kenntnisse plötzlich

eın bisher nıcht verstandenes Wort verständlich wird, verwelse 1C. auf die Notae
phiılologicae VO.  u Nober iın der Zeitschrift „ Verbum Do  MmMıinı  o 39 111 —13
1er wird nachgewlesen, daß die Korrektur „Schlafende“ (jeschen&]) nıcht NOTL-
wendig ist, daß vielmehr das überlieferte Waort dischn&) bleiben kann, da das
VWort daschan iın der Bedeutung „  d, miles fortis insıdians“ auch auber  hisch
belegt ıst. Der Psalmist sprach also nıcht „Von denen, die iın der Erde schlafen“, SO IL-
ern VO  S den „heimtückischen Kriegern der Unterwelt“, die den Menschen bedrohen.
uch s1€, die KRecken der Unterwelt (christlich Teufel), mussen dem Messiaskönig
dienen. Damit bekommt die Stelle einen sehr wuchtigen Sınn

ach dem Blick auf den I1rıumph ber die Unterwelt wendet sich der dänger dem
Messiasvolk Zı das aus Leiden SCWONNECH wurde. H:  1er hat DU das Pianum

einen aAaNZCH Satz korriglert: HE anıma ca 1psı vıvet.  c G(uardini „Auch meıne
$_eele wird ıhm en Siıcher eın sehr schöner 5  inn, der gute Ahnen den alten
Übersetzungen hat! Ich versuchte aber trotzdem, den hebräischen 'Text wörtlich
übersetzen. Er müßte lauten: „Kr belebt für sıch se1ıne Seele“ (naphschö 15 chijjah).
Das Piel von chajah bedeutet laut Lexikon „beleben, ZU. Leben erwecken.“ Was
aber dann mıt „Seele“ (nephesch) Eın Blick die Konkordanz zeıgt, daß nephesc
755mal 1m Alten Testament vorkommt, un! War ın den verschiedensten Bedeutungen.
E  ıne davon iıst  e Menschen, Leute, Sklaven, Seelenzahl. Letzterer Sprachgebrauch ist
1m kirchlichen Raum nıcht fremd Wıra!Ja, eine Pfarre hat und viele „Seelen”,
Nephesch ıst demnach Allgemeinbezeichnung für „Menschen(seelen)“; seıne Parallel-
worte sınd „Sdame“ zera’) un! „Geschlecht“ or Daher ıst keine Textänderung
notwendig, geht tatsächlich ‚seıne Seele“, 1. 79d  1e Menschheıt, die sıch
ZzZum Leben erweckt, den Samen, der ihm dient“ „Seele“ (nephesch) wird Ja gerade
annn verwendet, wenn 1C. erworbenes Menscheneigentum handelt, Sklaven-
besitz (Ezechiel ZG 13) (Gerade diesen Gedanken nımmt Paulus auf, wenn Sagt,
daß uUuNXSs Christus seinen Sklaven douloi) Tkauft hat In diesen bısher mißverstan-
denen Sätzen kulminiert der salm. Er sıngt Voe Triıumph ıber die Mächte
der Unterwelt, aber auch vVvo Volk, das S1IC.  h Christus durch eın Leiden CI -
worben hat Und dem kommenden Geschlecht Tzahlt an VO: Adon, dem €es81as-
könig, un: dem künftigen Volk wird kund seine Erlösungstat.

Univ.-Prof. DDr Claus SchedIGraz-Mautern (Steiermark)
Tauler „Mund der deutschen Mys .. Eın nachträgliches Gedenken Zzu

600 Todesjahr. Wenn am neben Berthold vVvVon RKRegensburg ınen Prediger für die
Blütezeit der eutschen Predigt iın der zweıten Hälfte des Mittelalters namhaft


